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Milichc AcKannimachungen.
A» die Herren Bürgermeister des Kreises.

D« Ihnen inzwischen zugegangenen festgesetzten Zu - und
Abgangslisten für das 4. Vierteljahr 4918 nebst Zusam¬
menstellungen ersuche ich nach Berichtigung der Hebeliste
«nverzüglich an die Kreiskaffe hier abzugeben.

Etwaige Abänderungen ersuche ich für die Folge zu be¬
achten.

St . Goarshausen , den 11. April 1919.
Der Vorsitzende

der Einkommenfteuer-Veranlagungs -Kommission.
I . V.: D r . Zaun.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nachdem die für das Rechnungsjahr 1919 vorgesehenen

erhöhten Zuschläge zur Einkommen- und Ergänzungssteuer
vurch die preußische Landesversaminlung genehmigt worden
sind, ist die Aufstellung neuer Einkommen - und Ergän-
zungsstruertaseln verbunden mit Monatsbeträgen für Zu-
und Abgänge erforderlich geworden. Der Preis der Ta¬
feln für Einkommen- und Ergänzungssteuer beträgt je 1,40
Mark das Stück. Ich beabsichtige, für die Herren Bürger¬
meister des Kreises einschließlich der Städte die Tafeln zu
bestellen. Falls bis zum 25. April 1919 eine Absage nicht
«ingeht, werde ich die Bestellung vermitteln.

St . Goarshausen , den 11. April 1919.
Der Vorsitzende

der Veranlagungs -Kommission.
J .. B .: D r . Zaun.

An die Herren Schuhwarenhändler des Kreises.
Nachdem den Heroen Bürgermeistern die neuen Schuh*

bedarfsscheine zngegangen sind, dürfen Schuhwaren nur ge¬
gen diese neuen Scheine abgegeben werden . Die alten Be¬
darfsscheine sind zurückzuziehen.

Die neuen und die seit dem 15. Januar 1919 eingegan¬
genen alten Schuhbedarfsscheine sind von jetzt ab am 1.
eines jeden Vierteljahres , :ba§ erstemal am 1. Juli 1919 der
Kmsbekleidungsstelle einzureichen. Ich mache darauf auf¬
merksam, daß die Unterzeichnete Stelle von allen Schuh¬
sendungen an die Firmen des Kreises Nachricht erhält . Im
Zuli findet eine Prüfung der noch vorhandenen Bestände
statt.

Niederlahnstein, den 10. April 1919.
Kreisbekleidungsstelle.

B o s i n g , Geschäftsführer.

PoliftfdieHödi ri di len.
^ Die Friedenskonferenz.

~ ^ 6 r Deutsche Landwirtschastsrat ist bei dem Reichs-
ministerpräsidenten und dem Herrn Reichsminister des
Auswärtigen über die Nichtberücksichtigungder Landwirt¬
schaft vorstellig geworden. In der Eingabe heißt es:

„Weite Kreise der Landwirtschaft sind auf das höchste
Mg® 0 ' beunruhigt , daß unter den Mitgliedern der dent¬
is scheu Friedensdelegation kein einziger Vertreter der Land-
^ wmsthaft sich befindet, während Industrie und Handel in
^Eknhlichem Maße bedacht sind. Euer Exzellenz bitten wir

^ebenst um gütige Aufklärung und um mög-
balbiigc Benennung eines oder mehrerer Vertreter der

Landwirtschaft für die Friedensdelegation ."
. Paris,  13 . April . Der Oberste Wirtschaftsrat

^ Entschließung angenommen , die die 'Austnerksam-
• »1 assoziierten Regierungen auf den außerordentlichen
Uchun gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage Europas
t . Er besprachu. a. die Wiederaufnahmedes Rheinver-

b-b nach der Schweiz. Auch die Frage der Versorgung
* tert- niit Kohle wurde geprüft.

" 8 a n o , 13 April . Der Pariser Sonderbcrichter-
^ „Secolo " berichtet, daß Wilson den Entschluß

. Albe, so lange in Frankreich zu bleiben , bis der
Triebe geschloffen sei,

^ " d ain,  13 . Llpril. Einer Reutermeldung zu-
wgte Barnes in der einführenden Rede , die er auf der

°gen Vollsitzung der Friedenskonferenz hielt , >ie Ar-
Miep entschlossen, niemals wieder zu Bedingungen,
Audi- ^ Kriege waren , zurückzukehren. Es würden

'^ "ngen zur Zusammenarbeit aller in Betracht kom-
Dur-s,,̂ . beitgeber und Arbeiter gemacht, um eine dem
jh  entsprechende Lebenshaltung für die Arbeiter

43. April . Ein Mitglied der briti-
llänül̂ " ^ Eron in Paris erklärte : „Wenn man den voll-
erkt>,, ' n bes Vertrages lesen werde, werde man an-

' und ar^ , ^ Vertrag das gewaltigste , verständlichste
«. 'chokwnent sei, das jemals von Menschen zustan-e-oiacht gi "

Genf,  13 . April . Nach Pariser Meldungen ist Frank¬
reich d:e Ausbeutung des Saarbeckens während 15 Jahren
zugesprochen worden.

P a r i s , 13. April . Ueber die Frage der Verantwort¬
lichkeit und Entschädigung ist llebeveinstimmung erreicht
worden . Wie verlautet , wird eine Nation , wahrscheinlich
Belgien , die Verfolgung des .deutschen Kaisers einbeiten.
Der Transport der polnischen Armee über Niederlahnftein.

Berlin,  13 . April . Die Beförderung der polnischen
Truppen des Generals Haller durch Deutschlandl wird , wie
die Alliierten in der Sitzung der Waffenstillstanöskommis-
ston in Spa vom 11. April mitteilten , am 15. April begon¬
nen werden . Die ersten Züge sollen am 16. April inRieder-
lahnstein und in Raunstein westlich von Mainz eintressen.

Zur Hebung der Industrie.
Amsterdam,  13 . April . Wie verlautet , sind in

Paris Vertreter holländischer Banken eingetroffen im Zu¬
sammenhang mit der Absicht Deutschlands bei den Neu¬
tralen in Europa in Anleihe von 5 Milliarden Mark zu
machen. Das Geld soll hazu dienen, die deutsche Industrie
wieder in Gang zu bringen.

Der Rücktritt des Finanzminifters Schiffer.
Berlin,  13 . April . Der Reichsministerder Finanzen

und Stellvertreter des Präsidenten des Reichsministeriums
Schisser hat sein Entlaffungsgesuch eingereicht. Zu dem
Rücktritt des Finanzministers Schisser ist zu bemerken, daß
ihm tiefere Ursachen zu Grunde liegen. Schon die Vorgänge
der allerletzten Tage gaben Anlaß zu mancherlei Bedenken.
Nun hat Schisser ohne Befragen seiner näheren Freunde
seinen Rücktritt vollzogen und ihn für unwiderruflich er¬
klärt . Den letzten Ausschlag sollen die unerträglichen fi¬
nanziellen Lasten gebildet haben, die den Reichsfinanzen
durch die Nachgiebigkeit gegenüber den fortwährenden
Lohnforderungen erwachsen sind.

Die Frage des Nachfolgers ist noch nicht behandelt . Bei
der Negierung herrscht das Bestreben, wieder einen Vertre¬
ter aus der demokratischenPartei zu gewinnen, um zu ver-

' hindern , daß die Krise weiter um sich greift.
Weimar,  12 . April . Als Nachfolger Schissers wird

wieder die demokratischePartei eines ihrer Mitglieder be¬
zeichnen.

Weimar,  13 . April . Als Nachfolger wird noch ge¬
nannt außer Gothein und Dernburg der württembergische
Finanzminister Liesching.

Weimar,  13 . April . Die Demokratische Fraktion
der Nationalversammlung nahm gestern zu der durch den
Rücktritt des Reichssinanzministers Schiffer geschaffenen
Lage Stellung . Es wurde einstimmig der Beschluß gefaßt,
den Minister Schisser zu ersuchen, sein Rücktritts ge such zu¬
rückzunehmen und weiter im Amt zu bleiben. Für diese
Bertrauenskundgebung dankte Minister Schiffer in beweg¬
ten Worten und führte aus , die Entscheidung über diese
Bitte schaffe ihm die schwerste Stunde seines Lebens , er
lehne es aber energisch ab, seinen Rücktrittsentschluß aufzu¬
geben. Daraufhin beschloß die Fraktion ebenfalls einstim¬
mig , den früheren Staatssekretär im Kolonialamt , Djern-
bnrg , als Nachfolger Schiffers zu präsentieren.

Der Umsturz in Bayern.
B e r l i n , 13. April . Aus amtlicher Quelle wird mit-

geteilt , daß die Reichsregierung heute nacht ein Telegramm
erhalten hat , in dem es beißt, die Herrschaft der Rätieregie-
rnng sei nur noch nach Stunden gezählt.

Nürnberg,  13 . April . In Ansbach, Ingolstadt,
Crailsheim , Bezirk Ossenheim, Wafsenfrüdingen, Weiden,
und der gesamten Oberpsalz hat man die Zustimmung zur
Räterepublik zurückgezogen und sich zur Regierung Hoss¬
mann bekannt.

Nürnberg,  13 . April . Die Kommunisten versuchten
die Unabhängigen Volksbeauftragten zu stürzen. Gegen¬
wärtig herrschen in München die sogenannten Zentralräte,
die sich gegenseitig bekämpfen. Die Gewalt der Räte stehr
vor dem Zi : ammenbrnch. Das ganze Militär steht aus sei¬
ten der Regierung Hosfmann. Für die Bevölkerung ist der
Zustand unerträglich . München ist von außen vollständig
abgeschnitten, in der ganzen Stadt gibt es keinen Tropfen
Milch und kein Stück Vieh mehr. Die Kohlenvorräte gehen
zu Ende , sodaß verschiedene Betriebe nicht mehr arbeiten
können. Es ist zu einer Einigung der Kommunisten und
Unabhängigen unter Ausschaltung Dr . Lewins und des ans
Berlin herübergekommenen russischen Bolschewisten Dr . Le-
winer gekommen. Die gemäßigten Elemente haben das
Uebergewicht erhalten.

N ü r n b e r g , 13. April . Württemberg hat sich bereit
erklärt , zusammen mit Nordbayern Truppenkontingente ge¬
gen die Räterepublik zu stellen.

Die Lage im westlichen Industriegebiet.
D ü s s e l d o r f , 13. April . In Düffeldorf sind gestern

Minenwerfer eingerückt, die um 7 Uhr abends das Bombar¬

dement gegen die Barrikaden u. Schützengräben der Spav-
takiden in Düffeldorf -Oberbilk « öffneten. Nach 8,30 Uhr
war die Säuberung des Stadtviertels größtenteils beendet.
Die Aufständischen hatten wieder große Verluste.

Düsseldorf,  13 . April . Seit gestern nachmittag
2,30 Uhr ist die Wafferabgabe abgesperrt ; damit ist Düffel¬
dorf ohne Licht und ohne Waffer. Die Regierungstrupp « «,
sind aufs neue verstärkt worden.

Düsseldorf,  13 . April . Infolge der Unruhen ist
seit gestern morgen der Verkehr von und nach dem Haupt-
bahnhos Düffeldorf gesperrt. Der Verkehr erfolgt teilweise
non den Vorortbahnhöfen.

Berlin,  13 . April . Nach verschiedenen■Blätter«
war die Ausrufung der Räterepublik auch im Ruhrrevier
geplant . Durch entscheidende Maßnahmen , besonder»
durch die Besetzung von Effen, wurden diese Maßnahme«
vereitelt . In Mülheim -Ruhr wurden 17 Mitglieder deS
ASR ., die in der letzten Sitzung für die sofortige Aus¬
rufung der Räterepublik waren , wegen Landesverrats ver¬
haftet.

Essen,  13 . April . Der Streif in der Kruppsche»
Gußstahlsabrik ist im Abnehmen begriffen. Die Zahl der
Arbeitswilligen steigt. Heute sind rund 75 000 gegen
66 000 gestern zur Arbeit erschienen. Auch die aus dem
Ruhrgebiet vorliegenden Meldungen lassen das Abflauen
der Streikbewegung erkennen.

Essen,  13 . April . Bei der Firma Krupp sind gestern
früh 90 v. H., über 20 000 Mann der Frühschicht zur Arbeit
erschienen. Damit kann d« Generalstreik auf denKruppsche«
Werken als vollständig gescheitert betrachtet werden.

Die Räterepublik Braunschweig.
B o e r s s u m , 13. April . Gestern abend entwickelte sich

am Bahnhof Boerffum , 25 Kilometer südlich von Braun¬
schweig, ein Feuergefecht , zwischen Goslarer Jagern und
einigen von Brannschweig kommenden Lastautos. Unter
schweren Verlusten mußten sich letzt« ? zurückziehen. Sie
hatten 4 Tote und Schwerverwundete . Die Besatzung des
Bahnhofs Schoelingen , die von der Volksmarinedivisio«
Brannschweig gestellt war , wurde vou Regierungstruppen,
gefangen genommen.

Die Lage in Mitteldeutschland.
Hannover,  13 . April . Der von den Spartakide«

verkündete Generalstreik kann als gescheitert betrachtet
werden.

Leipzig,  13 . April . Mitglieder der unabhängige«
sozialdemokratischen Partei Sachsens haben sich vor einige«
Tagen dahin geäußert , daß man in Sachsen die Räteregis-
rung auszurufen gedenke. In Leipzig wird die Proklama¬
tion der Räterepublik schon für morgen erwartet.

Dresden,  13 . April . Nach einer Massendemonstra-
tion Kriegsbeschädigter zogen die Demonstranten vor das
Ministerium für militärische Angelegenheiten, um de»
Kriegsminister Neuring ihre Forderungen zu unterbreiten.
Dieser lehnte den Empfang einer Abordnung ab. Hierauf
drangen die Demonstranten in das Kriegsministerium ein
und holten nach lebhaften Auseinandersetzungen und Miß-
handlnngen den Kriegsminister heraus , schleppten ihn auf
die König Friedrich -Brücke und warfen ihn dort in die
Elbe . H « Minister konnte sich längere Zeit über Wasser
palten . Daraus wurde ein lebhaftes Gewehrseuer auf de»
mit dem Tode ringenden Minister eröffnet, bis er nach län¬
gerer Zeit in den Fluten versank. Die Demonstranten for¬
derten u. a den Sturz der jetzigen Regierung und die Aus¬
rufung der Räterepublik.

Der angedrohte Streik der Eisenbahnbeamten.
Berlin,  12 . April '-Es sind zurzeit unter den Et-

senbahnbeamten Bestrebungen im Gange, zur Durchsetzung
einseitiger Gehaltsforderungen gegebenenfalls auch in ei¬
nen Streik einzutreten.

Die Staatsregllrung stimmt mit großen Beamtenver¬
bänden in der Auffassung überein, daß der festen Anstellung
der Beamten und der staatlichen Garantien ihrer beso»-
deren Rechte, ihre Gebundenheit an den Dienstzwang, den
sie einseitig nicht lösen können, entspricht. Auch das Ke-
alitionsrecht rechtfertigt keinen Kontraktbruch. Jede nicht
genehmigte Dienstverweigerung stellt sich daher als Dienst¬
vergehen dar , das die gesetzlichen Folgen nach sich zieht.

Die Regierung würde der Polksgesamtheit gegenüber
gewissenlos handeln , wenn sie den Beamten die Befirg!-
nis einräumen wollte , Staatsbetriebe wie di? Eisenbahn
snllzulegen und dadurch der Volksgesamtheit, deren Inte¬
resse der Beamte dienen soll, unendlichen Schaden zuzu-
chgen.

Dies gilt um so mehr , als der schiver bedrängte Staat
in seiner Fürsorge für die Beamten durch Mkli 'ardencmf-
wendnng bis an die äußersten Grenzen seiner Leistungs-
sähigkeit jetzt gegangen ist, und als zahlreiche Vvlksgenvsieu,
von denen die Mitte ! ftir Beftiedigung der neuen Ford ».
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rungen der Eisenbahnbeamten aufgebracht werden muß¬
ten , in ihrer Stellung weniger gesichert und geringer ent
lohnt sind, wie eben diese Eisenbahnbeamten.

Ja , die Regierung müßte solchen Streik zu einer Zeit,
in der das Vaterland noch fortgesetzt durch äußere Gefah¬
ren und durch den Mangel an Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen schwer bedroht ist, geradezu als ein Verbrechen a.n
gesamten Volke betrachten.

Hungersnot und Stillstand der gesamten Wirtschaft
würden die unausbleiblichen Folgen des Versagens der
Verkehrsmittel sein und die Beamten würden dadurch —
neben der Gefährdung ihrer Lebensstellung — für sich
selbst, für ihre Frauen und Kinder und für alle Volksge
nossen namenloses Elend heraufbeschwören.

Die Regierung weiß, daß weitaus die Mehrzahl aller
Beamten ihre Ansicht teilt . Diese können sich darauf ver¬
lassen, daß die Regierung auch alle ihr zu Gebote stehen¬
den Machtmittel anwenden wird , Menstwillige vor dem
Terror einzelner zu schützen.

Sie ist überzeugt , daß es nur dieser Darlegung bedarf,
um die Beamten die dem Vaterlande ihre Treue in den
Zeiten härtester Prüfung und Not unverbrüchlich bewiesen
haben, von einem verderblichen Kampf gegen die Polks-
gesamtheit abzuhalten.

Berlin , den 9 . April 1919.
Die Preußische Staatsregierung : Hiersch, Fifchbeck,
Braun , Hanisch, Dr . Südekum , Heine, Reinhardt,

Dr . am Zehnhoff . Oefer, Stogerwald.

Der geschäftsfühvende Eisenbahnrat Essen verfrüht, die
Horderungen der Bahnbeamten bezgl. der Betriebszulagen
Ksw. zu rechtfertigen und weist daraus hin , daß die Regic-
Orng, wenn sie infolge des ungünstigen Standes der Fi-
»anzen die Forderungen der Eisenbahner nicht erfüllen
Mine , doch endlich den Mut finden möge, mit dem zwangs¬
weisen Abbau der ins Wahnsinnige geschraubten Ar¬
beit  e r l ö h n e zu beginnen . Wir glauben auch, daß der
Gegenseitige Vergleich der Einkünfte eine Quelle der Unzu¬
friedenheit und die Ursache der Schraube ohne Ende ist.

Mit Recht weisen die Pol . Parl . Nachr . darauf hin,
Haß, wenn infolge eines evtl . Eisenbahnerstreiks der Ab¬
transport der polnischen Truppen in Frage gestellt sei, die
Wandung in Danzig stattsinden würde . Was das für Dan¬
zig und Westpreußen bedeutet, braucht man nicht erst aus-
elnandvrzusetzen.

9\t SftMitrfafttüttR!
i Weimar,  II . April.

Der Neichsminister des Aeutzern öder die Lage.
Reichsminister des Aeußern Graf Brockdorff-Rantzau:

Seit meiner Progranrmrede vom 14. Februar hat sich die
Eußere Lage Deutschlands nicht unwesentlich geändert.
Hwar ist der Krieg noch immer nicht zu Ende , aber man
darf annehmen , daß der Friede vor der Tür steht. Die
Kriedensarbeit fällt zusammen mit meii«mPlänen für die
Reform des auswärtigen Dienstes . Wir brauchen einen
Möglichst vollkommenen Apparat , um aus der unerhört
schweren Lag?, in der sich Deutschland befindet, zu einem
erträglichen Frieden zu gelangen . Wir dürfen nicht zu
Hoffnungsvoll fein, brauchen aber auch nicht zu verzweifeln.
Hm Osten haben wir eine schwere Krisis durchgemacht. Sie
Meint vorläufig überwunden , denn der Verband hat sich
bereitfinden laßen , auf die Landung bei Danzig zu verzich¬
ten . Die Vorbereitungen für die Eingliederung Deutsch-
Ksterreichs sind inzwischen weitergeführt worden . Unfern»
Gegnern machen offenbar die finanziellen Forderungen
Mindestens ebensogroße Schwierigkeiten wie die territoria¬
len Forderungen . Das ist kein Wunder . Es ist erst recht
ganz ausgeschlossen, die Frage der finanziellen Ansprüche
«n Deutschland ohne Verhandlungen mit unseren Sachver¬
ständigen zu «lösen. Wir brauchen die Zuführung von Le¬

bensmitteln unter Bedingungen , die uns ihren Ankauf
überhaupt erst möglich machen. Wir verkennen nicht die
hochherzige Gesinnung von manchen, die sich um die Belie¬
ferung der Mittelmächte mit Lebensmitteln bemüht haben.
Ganz besonders sind wir dem Papst dankbar , der noch in
jüngster Zeit seinen Einfluß für eine schleunige Hilfe gegen
die Hungersnot eingesetzt hat . (Lebhafter Beifäll .) Die
don mir nur flüchtig gestreiften dringendsten Probleme stel¬
len dem Ministerium des Auswärtigen Aufgaben schwerster
Art . Ich bin fest-entschlossen, Wandel zu schaffen. Zunächst
handelt es sich um eine Reform der Organisation . Den Aus-
landsmissivnen sollen besondere Sachverständige zugeteilt
werden . Hand in Hand mit der organisatorischen Reform
geht eine Reform des Personals . Durch den Wegfall der
Unterscheidung zwischen diplomatischer und konsularischer
Laufbahn wird die Auswahl unsrer Anwärter für die
höchsten Posten auf eine wesentlich breitere Grundlage ge¬
stellt. Es wird sich als notwendig Herausstellen, um die
Wandlung , die Deutschland innerlich vollzogen hat , auch
nach außen zum Ausdruck zu bringen . Wir müssen gemein¬
sam die Hand ans Werk legen, das unfern Kindern und
Enkeln eine würdige Zukunft sichern soll. Ein Symbol die¬
ses Entschlusses ist Deutschlands Verpflichtung , Belgien und
Nördfrankreich wiederaufzubauen . (Sehr wahr ! links.)
Wir sind die Verpflichtung eingegangen in dem vollen Be
wußtsein , daß wir sie nur in werktätiger Gemeinschaft mit
unfern Gegnern erfüllen können. Wenn wir die Frage
nach der Schuld stellen und sie offen und wahrhaft beant¬
worten wollen , so geschieht es , um die vergangenen Fehler
zu erkennen und einen deutlichenStrich unter sie zu mack>en.

v. Payer (Dem .) weist hin auf den nicht mehr zu unter¬
schreitenden Tiefstand unseres Wirtschaftslebens . Er ver¬
wahrte sich gegen die Anschuldigungen Scheidemanns , die
Demokratie mache in sozialen Fragen mehr Schwierigkeiten
als das Zentrum und bezeichnete sercker Weimar als nicht
geeignet zum Tagungsort der Nationalversammlung . Auch
warnt Redner eindringlich davor , die Schuldfrage des
Kriegs in der jetzigen Zeit aufzuwerfen und kennzeichnet die
innere , von Streiks und Revolrftzerei durchtränkte Lage
Deutschlands als eine planmäßige Bewegung , die Diktatur
des Proletariats in Deutschland aufzurichten

Schultz (Dntl .) kennzeichnet die Lage dahin , daß mit der
Beseitigung der Machthaber auch die Macht geschwunden
sei. Seine Partei fürchte den zu bildenden Staatsgerichts¬
hof nicht. Aber man möge bedenken, «daß sich das Rad der
Geschichte dreht . Es könnte auch ein Revolutionsgerichts¬
hof kommen, der die anklagt , die diese Revolution gemacht
haben.

Dr . Riesfer (D . Vp .) bespricht die Dorgäuge im inneren
Deutschland und die Stellungnahme einzelner Parteien zu
den Vorgängen seit der Revolution . Er schließt mit dem
Auftuf , daß es nicht nur ein Recht auf Arbeit , sondern auch
eine Pflicht zur Arbeit gebe.

Nach einer Rede >des Abg. Seeger (U. S .) schließt di«
Aussprache. Der Etat wird dem Hauptausschuß überwiesen.

Weimar,  13 . April . Man trägt sich jetzt ernstlich mit
der Absicht, die Nationalversammlung nach Pfingsten von
Weimar nach Berlin zu verlegen.

Utas SIgM  und kreis
Oberlahnstein , den 14. April.

: !: V o m S o n n t a g. Nachdem noch Samstag abend
in letzter Stunde sich die Schleusen des Himmels geöffnet,
schwanden die Aussichten auf einen schönen, sonnigen April¬
sonntag mehr und mehr . Und wirklich es kam dann auch
so, wie es der Wetteronkel schon Mitte der Woche ange¬
kündigt hatte . Der Sonntag -Morgen kam und brachte uns
nicht Sonnenschein , sondern Regen ; nichts äls Regen war
seine Sonntagsgabe Dichte Nebelschleier lagen über Wald
und Wiesen und die Sonne fand nicht die Kraft , die Regen¬
massen zu durchdringen . Was Wunder , wenn da die Stra-
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ßen der Stadt verlassen und in der freien Natur die Spa-
ziergänger fehlten. Verstummt war der Frühlingsgesang
der Amseln und Rotkehlchen, und sogar dem Kuckuck, dessen
Ruf vor einigen Tagen zum erstenmale zu Höven war , ver¬
ging die Lust, noch weiter seinen Frühlingsgefühlen bei
solchem Wetter Luft zu machen. Die Pflanzenwelt aber
reckte sich und streckte sich und freute sich über das köstliche,
Wachstum bringende Naß . Nun wird die Natur mit aller
Gewalt Hervorbrechen und auch die allzuvorsichtigen Knos¬
pen und Blümchen werden anfspringen und sich ins Freie
wagen . Heute morgen nun durchbrach die Sonne die
Regen - und Nebelschwaden und blickt jetzt mit um so son¬
nigerem Lächeln auf Mutter Erde , als ob sie sich über das
Schnippchen, das sie am gestr-igen Sonntag ihren Erden¬
kindern geschlagen, heute noch freue.

(!) Eine Kindes lei  che in Spiritus wurde am
vorigen Sonntag nachmittag von dem Friedhofswärter
Schiffer aus dem hiesigen Friedhose gefunden . Es han¬
delt sich um ein halbentwickeltes Knäbchen von etwa 4
Monaten . Das verwendete Gefäß , ein Einkochglas , war
in Papier eingewickelt. Ob es sich um eine Entwendung
aus ärztlichem Besitz oder eine strafbare Tat handelt , wird
die Ermittelung ergeben. Die Angelegenheit ist bereits
von der Staatsanwaltschaft in die Hand genommen wor¬
den.

§§ Anmeldungen z u r g e w er b l i che n Fort¬
bildungsschule.  Die Arbeitgeber werden in ihrem
eigenen Jnteresie darauf aufmerksam gemacht, daß die An¬
meldung der Lehrlinge , Lehrmädchen und ungelernten Ar¬
beiter sofort nach Eintritt in das Arbeitsverhältnis zu er¬
folgen hat . Vielfach besteht noch die irrige Ansicht, daß das
erst nach Ablauf der Probezeit zu gef«chehen habe ; diese An¬
sicht ist falsch. Auswärts wohnende Lehrlinge , die hier im
Arbeitsverhältnis stehen, sind mOberlahnstein fortbildungs-
schulpflichtia.

( !) Vom Wein.  Die rheinhessischen Handelskammern
waren von der Weinprüfungsstelle für das besetzte hessische.
Gebiet um eine Aenßerung ersucht, betreffend Einführung
von Höchstpreisen und Beschlagnahme der letzten Ernte . Die
Handelskammer in Worms hat sich dagegen ausgesprochen,
weil sie die Höchstpreise wegen der großen Verschiedenheit
der Verhältnisse in Rheinhessen für undurchführbar hält.
Eine Beschlagnahme sei unmöglich weil die Kommunalver¬
bände die Weine nicht richtig bewirtschaften könnten . Für
dem mittelmäßige !: Jahrgang 1918 könne man auch nicht
die Preise des hochwertigen 1917ers zu Grunde legen. Die
Bekämpfung der Preissteigerung des Weins könne aus diese
Weise nicht erfolgen.

?-? Der Sparkassenzinsfuß  sollte , so hieß
es in mehreren Blättern , herabgesetzt werden . Das trifft,
wie wir erfahren , nicht zu, wenn auch der Rh . Wests.
Sparkassen-Verband wegen der augenblicklichen Geld-
ftüssigkeit dieHerabfetzung um y2 % empfohlen hat . Zur
Beruhigung kann gesagt werden , daß Sparkasien eine Her¬
absetzung erst veröffentlichen müsien.

Kei ne Einführung der Sommerzeit:
Durch die 8-Stundeuschicht und die dadurch hervorgernfene
Drittelnng des Tages war in Betrieben , welche durchgehen¬
de Arbeitsmethode haben , die Frage , der Sommerzeit
längst gegenstandslos geworden . Nun hat sich auch die
Nationalversammlung gegen  die Einführung ausgespro¬
chen. Der Antrag der Regierung auf Einführung der
Sommerzeit rief eilte lebhafte Debatte hervor . Freunde
und Gegner der Sommerzeit sitzen in allen Parteien und
man erlebt das sonst seltene Schauspiel , daß politische Geg¬
ner einmütig an einem Strange ziehen die Regierungs¬
vorlage wird mit überwiegender Mehrheit abgelehnt.
Wir im Westen waren im großen und ganzen ja nie
Freunde der Sommerzeit , denn bei uns betrug der Unter¬
schied gegenüber der ortsüblichen Zeit VA  Stunden , was
besonders von der Arbeiterschaft drückend empfunden wurde

( !) D e r A b b a u der R e i ch s st e l l e für Gemüse
und Obst. Wie die Reichsstelle mitteilt , wird sie die Lie¬

Verkarigmsrwlle Sch\dkjaU.
Novelle von Reinhold Ortman « .

N Nachdruck verboten.
Von dem Dasein einer Zimmernachbarin war ich schon

ßeit geraumer Zeit unterrichtet . Der Klang ihrer Stimme,
Bin die dünne Trennungswand nicht bis zur Unhörbarkeit
dämpfen konnte, hatte es mir verraten . Es war eine
Mimme , die mich in Erschrecken hatte aufhorchen lasten,
äls sie zum erstenmal an mein Ohr schlug. Denn si?
Gleicht zum Verwechseln einer anderen, vor der ich geflohen
Sin, und ich nie mehr zu hören hoffe. Es ist dieselbe kind¬
ische. Helligkeit und Reinheit in ihr , dieselbe Süßigkeit und
«leiche, schmeichelnde Fülle . Man möchte die Augen schlie¬
ßen, wenn man sie hört , um alle Sinne ganz mit ihrem
Wohllaut zu erfüllen . Eine Stimme , die ohne alles son-
fttigc verführerische Beiwerk eines Mannes Verhängnis
«erden kann. Eines Mannes wenigstens , der sich gegen
ihren betörenden Zauber nicht fester zu machen wußte als {
der Unselige, der sich heute als Philipp Neuhaus in Frau j
Giersbergs Erkerzimmer verbirgt.

So tief war bet erste erschreckende Eindruck der son¬
derbaren Aehnlichkeit gewesen, daß ich meine Ruhe erst
«iederfand , nachdem ich bei der Wirtin genaue Erkun¬
digungen über die Person meiner Nachbarin eingezoaen
batte . Da blieb fteilich kein Raum mehr für abenteuer¬
liche Vermutungen . Sie heißt Elsbeth Gerhäuser und ist
ihrem Beruf nach Bolksschullehrerin . Nach dem zweifel¬
los zuverlässigen Berickft der Frau Giersberg ist sie eine
Waise von zweiundztvanzig Jahren und von untadeliger
Lebensführung . Daß ich durch den Klang ihrer Stimme
ans sie aufmerliam geworden war , schien die Wirtin etwas
zu beunrnkngen

Sie sind doch nicht etwa durch ihren Gesang oder ihr
Klavierspiel in der Arbeit gestört worden , Herr Doktor ?"

In der Arbeit ? Die Frage wirkte auf mich fast wie ei¬
ne ironische Anspielung . Solange ich dies Zimmer be¬
wohne, habe ich in seinen vier Wänden meine Zeit nach
mit nichts anderem zugebracht als mit Lesen und mit
Aufzeichnungen, die für keinen Menschen ein Interesse ha¬
ben können als für mich selbst. Aber ich gelte der braven
Frau Giersberg ja als ein Schriftsteller , und vielleicht ver¬
mutet sie in den Blättern , über denen sie mich gelegentlich
am Schreibtisch sitzen sieht, das Manuskript eines span¬
nenden Romans.

„Nein, " erwiderte ich der Wahrheit gemäß. „Ich hörte
sie nur sprechen oder lachen, und von der Existenz eines
Klaviers erfahre ich erst durch Sie ."

„Sie hat mir auch feierlich gelobt, nur abends zu musi¬
zieren, wenn der Herr Doktor nicht zu Haus ist. Und sie
ist eine von denen, auf deren Wort man sich verlassen kann."

„Aber es ist mir gar nicht recht, daß das Fräulein sich
um meinetwillen solchen Zwang auserlegt . Meinetwegen
mag sie spielen oder singen, wann inimer sie Luft hat . Ich
bin zu wenig musikalisch, um Anstoß daran zu nehmen."

Frau Giersberg schüttelte den Kopf, und ich bin über¬
zeugt, daß sie der Volksschullehrerin meine großmütige -
Erlaubnis gar nicht übermittelt hat . Wenigstens hat sie
bis setzt nicht gesungen oder gespielt, und auch den Klang
ihrer gefährlichen Stimme vernehme ich nur noch sehr
selten, obwohl ich aufmerksamer äls zuvor auf jedes Ge¬
räusch horsche, das im Nebenzimmer hörbar wird Aber
ich glaub ?, daß ich sie gestern gesehen habe. Als ich fort¬
ging, huschte draußen auf dem Gang eine weibliche Ge¬
stalt an mir vorüber , die nicht die der Frau Giersberg
war . Die Koiridorbeleuchtung ist zu schlecht, als daß ich
die flüchtige Erscheinung in ihren Einzelheiten hätte er¬
fassen können. Ich sah eigentlich nur den Umriß eines

schlanken, zierlichen Körpers und eine Fülle goldroten
Haares . Wenn es Fräulein Gerhäuser war , beschränkt sich
die Aehnlichkeit mit der anderen , die ich niemals Wieder¬
sehen will , also aus den Klang der Stimme . Sie hat
weder ihre blauschwarzen Flechten noch ihre üppige Gestalt.

Ist es nicht Narrheit , daß mir diese Feststellung ein
lebhaftes Vergnügen bereitete? Die andere ist aus dem
Buche meines Lebens gelöscht, und die Volksschullehrerin
wird nie einen Platz darin erhalten . Was kümmert
mich's also, ob sie einander ähnlich sind oder nicht?

Der Kriminalkommissar Zabel hat mir abermals di«
Ehre seines Bestiches erwiesen . Diesmal nberhob mich
seine augenfällige Schüchternheit von vornherein jeder
Besorgnis . Er war verlegen wie ein Bittsteller , und auf
etwas Derartiges lies es denn auch wirklich hinaus . Nur
daß er meine Gefälligkeit nicht für sich selbst in Anspruch
nehmen wollte, sondern für einen Schützling, der ihn sehr
zu interessieren scheint Er hatte ein Paket in der Hand,
das sich nach der Enthüllung als ein ziemlich umfangrei¬
ches Manuskript entpuppte , und indem er- es aus den
Schreibtisch legte, sagte er;

„Es fft eine unbescheidene Zumutung ; denn Si « sind
gewiß sehr beschäftigt, Herr Doktor . Aber ich weiß sonst
niemand , an den ich mich mit meinem Ersuchen tuenden
kann. Und vielleicht finden Sie doch hier und da einmal
Zeit , einen Blick in diese Arbeit zu werfen . Es tväre dem,
der sie versaßt hat . von großem Wert , Ihr Urteil zu ver-
netimen."

„Sie ist also nicht von Ihnen ?"
„O nein, " lächelte er. „Ich . schreibe keine Romane.

Sie ist von einem jungen Mann , den ich unter meinen
Schatz genommen habe, und dem ich gerne ein wenig wei¬
terhelfen möchte ". Fortsetzung folgt.
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Marmelade für die Bevölkerung einstellen , da
if^ sJSram  der Reichszuckerstelle diese keinen Zucker zur

"Verstellung bereitstellen kann. Voraussichtlich
l Marinere - . ^ obsthandel völlig frei-gegeben werden

^ ^ e Handel im Verkehr mit Frühobst und
>^ iaiert' ".fTmerbc ebenfalls frei sein. Höchstpreise wüsten
^öS JiUi mW  werden.!aüerd'Ng- v Niederlahnftein , den 14. April.

m Auf der P f a s fen d o rf er Brücke wurde
l4 E Lastauto auf etwa drei Meter Länge das eiserne

!Leander zertrümmert . Man hat vorläufig die?. nersekren.

i

€ £e?i D iê Ä siÄ ^ r Frühjahrs - Messe  findet
o? Avril bis 3. Mai statt . 7200 Aussteller hal>en sich

vom ŝi 1 1 L' .
lEred- April . Morgen , Dienstag , den 15.

l ^ Donnerstag , den 24. April finden im Canber
Stadtwalde in verschiedenen Distrikten Holzversteigerun-
ßen statt ^

VS Hah und fern.
Di * . , 13 . April . Die hiesigen städtischen Polizerbe-

.mten lseither Wachtmeister und Polizeisergvanten ) führen
»it 1 April den Titel , wie auch die staatliche Polizei : :
« ^li-ei-Oberwachtmeisterund Polizeiwachtmeister.
^Limburg,  13 - April . Der 15jährige Friedrich
-Schlosser ist, nachdeni er seinen Eltern 1850 Jl  entwendet
hat flüchtig geworden. Beschreibung: Größe 1,30 Meter,
wate dunkel, Gesicht klein u. schmal; Bekleidung : schwarze
4oppe, bmune Weste, schwarze Hose, graue Mütze, Jnfan-
Erie-Stiefel. Im Betretungssalleersucht die Polizei um
Festnahme und Sicherstellung des Geldes, sowie um Nach¬
richt.

Frankfurt, 13. April. Der Magistrat und die
Handelskammer zu Frankfurt a. M. beabsichtigen, unmit¬
telbar nach Friedensschluß eine große internationale Ein¬
suhrmesse in Frankfurt zu veranstalten. Mit dieser Messe
soll eine Ausstellung deutscher, besonders Frankfurter
Jndustrie-Erzeugnisst verbunden werden, die zur Ausfuhr
bereit stehen.

Bingen,  13 . April . Der Auszug eines Planes
über die Berbefferung der Fahrwasterverhältnisse des Rhei-
nes auf der Strecke der Nahemündung bis Aßmannshausen
N auf den Bürgermeistereien Rüdesheim , Bingerbrück und
Mmannshausen fiir 4 Wochen aufgelegt worden.

Bacharach,  13 . April . Georges Geiling & Co., A-
P . Der Abschluß für 1918 ergab einen Gewinn aus Wein
und Waren von 587 755 JL (i . V. 654 763 M ). 12 Prnz
Dividende werden verteilt . Es war früher beschlossen wor¬
den, den Sitz der Gesellschaft von Bacharach nach Hagenau
zu verlegen, im Geschäftsbericht wird aber in der Firma
Nieder Bacharach äls Sitz angegeben.

Capellen - Stolzenfels,  13 . April . Einer
Näherin aus Dieblich, die in Cöbern in den Zug stieg,
wurde das Portemonnaie mit 220 Mark und ihren Aus-
»eisen gestohlen. Der in Winningen zugestiegene Gendar-
neriewachtmeister Waldenburg aus Capellen -Stolzenfels
konnte ihr schon in Coblenz ihr gestohlenes Hab und Gut
»u rückgebe,,.

S t. S e ba st i a n , 13. April . Bon dem sicheren Tode
dis Ertrinkens rettete unter eigner Lebensgefahr ein Ame-
nkaner von der örtlichen Besatzung 2 hiesige Frauen.

Kö l n , 13. April Der Kriminalpolizei ist es gelungen,
sinen weiteren Beteiligten an dem Bankraub irr Euskirchen.
Knen jungen Menschen im Alter von 26 Jahren , sestzuneh-
toS cvV'  vor einigen Tagen in Godesberg eirnit-

' >gmies, der als Haupttäter in Betracht kommt, konnte
Mm Transport nach Köln entfliehen und ist entkommen.

| * '» ft5rhm,  13 . April . Nach einer Meldung aus
^ an ^ord einiger holländischer Torpedoboote

^ verübt worden. Es wurden Bestandteile
beschützen entfernt und über Bord geworfen . Einige

*5S te}at man  wieder aufgefischt. Ein Matrose wurde
Das „helle" Berlin!

Vas man dem Berliner Publikum bieten kann , zeigte
«tifrr t* nm  Dienstagmvrgen , indem Zeitungsverkäufer

Gebrüll ein Sonderblatt ausriesen und die
w , gna“)riĉ t 8ielch verkündeten: „Kaiser Wilhelm auf
kau?, >̂ ^ ,ch Berlin !" Massenhaft wurde der Wisch ge-

>ff hlr 10 Pfg . und die Händler mühten sich im
ßeckeDs ' rt ' dlngesichts, das viele Geld- in die Tasche zu
k»r $Lcenn, ^ erkauf hielt ununterbrochen an . Kleiner
Dadt sff sestte sich, daß das Unsinn sein müsse und eine
pole ■ rö,! eIcn  Dummen nennt sich stolz die „Metro-
Dar Ob das ganze nur ein Aprilscherz

ob der Sonderblattdrucker den Schwinde ! nur
^wettj wt, um Geld einzuheimsen?

% 3ur Vohiiüügsllvt.
Zeiten *** Ztz - fotzendes . Wie sich die
Zeitunopn ^ . den, Kriege wimmelten die großen
dorz,',^ s" von Inseraten , in denen die Städte ihre
bkben uiwx ^ffd steuerkräftigen Zuzüglern ein langes
den UndR > Himmel auf Erden versprachen. Wies 'ba-
Eassel ... f n' Godesberg und Heppenheim, Fveibnrg und
wüte, ihx-„ cL Un̂ andere Orte wurden nicht
liche . rruchkeiteii zu preisen. Es war eine förm-
^ente jsi E eMftanden, die ihre Pension oder
^iesbado,, , Beschaulichkeit zu verzehren gedachten.
Penfiowix. . darauf, ein Pensionopolis zu sein.
ivch-n,ärkisss>p oder sonstige höhere Beamte , ber-
'vorbeo " vldonkels, die genug des Mammons er-
^rr Aewob allerdings für eine Stadt angeueh

Männer mit schwieliger Faust . Sie '
A7 , kuerzahlrr. die wenig Unkosten machten . -Ts

sehr nun ehedem den Zuzüglern die Herzen heiß rntgegen-
schlugen, so sehr wünscht man heute, von Fremden ver¬
schont zu werden . Bleibe zu Hause und ernähre dich redlich
Es wird gar nicht mehr lange dauern und die Städte
müssen den nicht mehr ungewöhnlichen Weg des Inse¬
rates beschreiten, um vor Zuzug zu warnen . Den An¬
fang macht bereits die Lindenstadt an der Pleisse. Der
dortige Rat — das ist nicht etwa ein Arbeiterrat , sondern
der Magistrat — tut allen kund und zu wissen, daß wegen
der großen Wohnungsnot Mietverträge mit Personen , die
nach Leipzig zuziehen, nur mit Zustimmung des Wvh-
nungsnachw -eises abgeschlossen werden dürfen.

Die Kommunen tun das Menschenmöglichste um die
Not zu beheben. Die polizeilichen Bestimmungen über die
Beschaffenheit der Wohnungen werden außer Kraft gesetzt.
Kasernen , Lagerräume und Läden wandelt man in Klein¬
wohnungen um. Ja , in einzelnen Städten werden die Be¬
sitzer größerer Wohnungen gezwungen, einige Zimmer ab¬
zugeben. Aehnli -ch groß ist die Not hinsichtlich der möb¬
lierten Zimmer . Der Mangel an Wohnungen komm.t in
dem Mietpreis mehr und mehr zum Ansdruck. Wohnungen,
die früher 900 Mark kosteten, sind auf 2500 und mehr ge¬
stiegen. Ein Ende dieser Entwicklung ist vorläufig noch
nicht abzusehen. Die Preisentwicklung könnte durch die
Maßnahmen der Städte nicht verhindert werden. Was
notwendig ist, um die Schwierigkeiten zu beseitigen, ist eben
der Ban möglichst vieler Häuser . Die Voraussetzungen
dafür sind nun gegenwärtig sehr schlecht. Es fehlt ein¬
mal am Rohmaterial , znm zweiten sind die Herstellungs-
kösten zu groß . Solange nicht ein gründlicher Abbau ein¬
gesetzt hat , wäre es zwecklos, neue Häuser zu bauen, weil
alles zu hoch im Preise steht. Darum muß die Forderung
lauten : Schaffung gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse,
nm damit auch ?lngebot und Nachfrage -auf dem Woh¬
nungsmarkte in das richtige Gleichgewichtzu bringen.

3ett!Mdtte Vttrichtiii«.
Hochspannung.

Noch ist die Lage sehr gespannt
Schwer fühlen wir den Druck, den harten
Das vielgeprüfte Vaterland
Hat noch viel Schweres zu erwarten.
Heut kriselt's hier und morgen dort
Spartakus wühlt an jedem Ort
Um Ruh und Ordnung uns zu wehren
Und unsre Nöte zu vermehren.
Zum Generalstreik wird geschürt
Noch wollen viele nicht erkennen
Daß er zum Untergange führt,
Daß blind sie in den Abgrund rennen.
Sie sehen nicht wie Hungersnot
Mit allen ihren Schrecken droht

- Sehn nicht das nahende Verhängnis
stumpf läßt sie ihres Volks Bedrängnis.
Gefährlich gährts im Ruhrgebiet
Und unermeßlich ist der Schaden,
Der täglich unserin Volk geschieht,
Wenn wir nicht fördern und verladen.
Darum du Mann mit schwielger Hand
Ergib dich nicht dem Unverstand,
Wirf ab des Terrorismus Ketten,
Nur fleißge Arbeit kann dich retten.
Ein jeder ziehe seinen Strang,
Doch wer sich anders mag entscheiden,
Der fördert nur den Niedergang
Und wird noch selbst darunter leiden.
Fort mit den Streiks aus Frevelmut,
Die Arbeit ist ein heilig Gut,
Freiwillige vor , den Staat zu stützen
Und auch die Grenze zu beschützen.

Ernst Heiter.

Beschwerden
über unregelmäßige Zustellung der Zeitung wolle man stets
in der Geschäftsstelle anbringen. Jede Beschwerde wird
ordnungsgemäß erledigt werden. Man wolle aber auch
dafür Sorge tragen, daß die Zeitung zugestellt werden
kann und durch Unbefugte nicht entwendet wird.

Verlag des „Lahnsteiner Tageblatt".

öekonv tmack uugeu.

KriegS-Rohstoff-Abteilung.
Bekanntmachung

Nr F . R . 150/3. 19 St.  R . A.
Im Auftrag « des Reichsministariums für die wirtschaft¬

liche Demobilmachung wird folgendes angeordnkt:
Artikel  I.

In der Bekanntinachung Nr . Pa . 1500/9. 17 K. R . A.,
betreffend Beschlagnahme von Holzzellstoff und Strohzell¬
stoff vom 18. Oktober 1917 tritt

in § 5 Satz 2 an die Stelle der Kri-egs-Rohstoff-Abteilung
des KöniglichPreußischen Kriegsministeriums dasReiichs-
wirtschaftsminislerium.

Artikel  II.
Dies« Bekanntmachung tritt am 12. März 1919 m Kraft.
Berlin,  den 10. März 1919.

Kriegs-Rohstoss-Abteilung.
M o l f f h ü g e l.

Wi«d hiermit veröffentlicht.
St Goarshausen , den 10. April 1919. , '

Der Landrat
._ sri fc --*. S - SffR n . : .

Nutzholzverkauf.
Im Wege schriftlichen Angebots kommen folgende Hölzer

zum Verkauf:
1. Buchenstammholz.

Los 1. ca. 10 Festmeter . Buchenstammholz 1. Klasse über
60 Zentimeter Mittendurchmesser;

Los 2. ca. 25 Fesrm-eter Buchenstammholz 2. Klasse von
50—59 Zentimeter Mittendurchmess-er;

Los 3. ca. 90 Festmeter Buchenstammholz 3. Klasse von
40—49 Zentimeter Mittendurchmesser;

Los 4 . ca. 100 Festmeter Buchenstammholz 4. Klasse von
30—39 Zentimeter Mittendurchm-esser;

Los 5. ca. 35 Festmeter Buchenstammholz 5. Klasse von
20—29 Zentimeter Mittendurchmesser.

II . Eichengrubenholz,
ca. 130 Fm . Eichengrubenholz bis zu 29 cm Mittendurch¬
messer.

Das Holz ist eingeschlagen und findet der Verkauf loco
Wald statt . Verkaufsbödingungen werden aus Wunsch zu¬
geschickt. Die Abfuhrverhältnisse sind sehr günstig. Die
Verladung kann per Bahn und zu Wasser erfolgen. Die
Angebote sind für jede Holzart und bei dem BuchenstamM-
holz getrennt nach den einzelnen Losen bis spätestens

Freitag, dev2. Mai. 1818. varMags8 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift „Nutzholzverkauf" qn nnS
ernzureichen. Die Oesfnung der Gebote erfolgt am gleichen
Tage vormittags 10 Uhr im Beisein etwaiger Interessenten
im Rathause , Zimmer 4, zu Oberlahnstein. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Oberlahn stein,  den 11. April 1919.
Der Magistrat.

I V : F o hr , Beigeordneter

Sie AeWirittmiWe
findet statt am Dienstag , den 15. April ist », , »r-
mittags von 12 Uhr und nachmittags von 2'/, —5'/»
Uhr.

Oberlahn  sie in,  den 13. April 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Sill Notizbuch
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnftein , den 12. April 1919.
Die Polizeiverwattnng.

Bei der jetzige« Saatzeit
find die Tauben und sonstiges Geflügel bei BermeidNWi
der Bestrafung auf 6 Wochen in den Schlägen zu haltm.

Riederlahrrstei«, den 3. Avril 1919
_ Die Polizeiverwaltung: R » dtz,

Sör de« KöWülkWllöki
find ab 1. April d. I . folgende Richtpreise festgesetzt:

1. Briketts 2.50 Mk.
3.  Nußkohle» 4,- Mk.
3 Hausbrand 3,*0 Mk.
4.  KokS 4,30 Mk.
b Eierbriketts 4,— Mt. je Zentner frei HauS.

Am Bahnhof abgeholt ermäßigt sich der Preis um 10 Pfg.
Die Richtpreise find wie folgt berechnet:

r.
Briketts

M.

2.
Nuß-
k- hlru

M

3.
Haus¬
brand

M.

4.
Koks

Bl.

i.
Ster-

Briketts
M

Grundpreis 290 55» 450 630 550

Ar»cht 60 75 75 85 n
Gewichtsver¬

lust
35 «0 60 SO 00

Abfuhr und
Arbeit N 30 '30 30 30

Gewinn 85 85 85 85 85
500 M. j 800 M. f ?V0 M .Z 860 M. | 800 SW.

für je 10 000 leg — 200 Zentner.
Niederlahnstein » den 1l . April 1919.

__ Die Ortskohlenstrlle.

MlMtUllllhllllg.
Holzversteigeimng.

Es gelangen im Eanber Stadtwalde zur Verfieigern«ß
am Dienstag, den 15. April d.

ab 1 Uhr nachmittags
im Distrikt 21a, Geraderschlag
»9 Rm. Eichen-Nutzscheit(Pfählholz),

S „ „ Knüppel,
Distrikt 40 Gehrannte

73 Rm Gichen.Nutzscheit(Pfählholz),
73 „ „ Knüppel,
31 „ „ Knüppel.
73 „ „ Reiserknüpp 'l.
35 „ Buchenscheit,
SS „ „ knüppel,
81 „ „ Resserknüppek.

Anfang im Distrikt Geraderschlag.
A« DoMlst« , de« 24. fiorQi. 3s,

ab IS Uhr »ormittars
Distrikt 21 Geraderschlag

23 Rm. Eichen-Scheit-Brennholz.
137 „ „ Knüppel.
11F „ Reiserknüpprl,
393 Buchenscheit,
322 „ „ Knüppel
327 „ „ Reiseiknüpp l.

. Eanb , den 5.  April 1919.
DrrM«gistr«t



Lstznftemer EsgedlE » K( e!$Mott für den Kreis §t«Gosrshaufen.

BekslmmsAlig.
Bäuerlicher Ein - und Berkaufsverein in Oberlahnstein

emgetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftung.
Das Statut datiert vom 2. März 1919 .
Der Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinsame

Beschaffung landwirtschaftlicher Betriebsmittel und Ver
Wertung landwirtschaftlicher Erzeugnisse und zwar be
sonders:

a ) der Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände
d) der Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse.

Die öffentlichen Bekanntmachungen geschehen unter der
Firma und den Unterschriften zweier Vorstandsmitglieder
in dem Bereinsblatt des Mittelrheinisch -Nassauischen
Bauernvereins „Der Landwirt " in Coblenz.

Der Vorstand besteht aus dem Landwirt Carl Kreke
von Oberlahnstein , dem Landwirt und Bauunternehmer
Jakob Geil HI . von Oberlahnstein und dem Landwirt
Paul Leikert zu Kirchheimersborn.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist jedem während
der Dienftstunden des Gerichts gestattet.

Die Willenserklärung und Zeichnung für die Genossen
schaff erfolgt durch 2 Vorstandsmitglieder . Die Zeichnung
geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu der FirNia
ihre Namensunterschrift beifügen.

Die Haftsumme für jeden Geschäftsanteil beträgt 100
Mark und die höchste Zahl der zulässigen Geschäftsanteile
kür jeden Genossen 10.

Niederlahn st ein,  den 3. April 1919.
Das Amtsgericht.

8

8
9

12

18

28

GrmdWsmrllM.
8« Dienstag, de» 13. April, nachm«. ( Nr
setzt der Unterzeichnete in der Wirtschaft „zur Burg Lahneck"
Der Wilhelm Wissing nachstehend verzeichnete Grundstücke
and Wohnhaus dem öffentlichen Verkauf aus.
Flur 4 Parz 2639 Acker im Achert 2 ar 85 qm

« 8 „ 4318 Acker auf dem Berg
7. Teil , 6. Gewann 4

4320 Acker daselbst
7. Teil , 6. Gewann 4

976 Weinberg i. d. Scheugaffe 3
977 Weinberg daselbst 3

3311 Acker auf dem Berg
1. Teil, 1. Gewann 4

3312 Acker daselbst
1. Teil , 1. Gewann 3

24/5458 rc. Hofraum Neugaffe 1 1
a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
d > Scheune und Stall

Flur 28 Parz . 149/5459 rc. Hausgarten Neugaffe 1
' 7 ar 78 qm

„ 29 „ 5674 Garten im Neuling 5 „ 65 „
Niederlahnstein,  den 8. Avril 1919.

Wilhelm Wissing.

71-

57 „
07 . 1
15 . /

3« „

94 „
58 „

Wir suchen für sofort einen tüchtigen

Mchrevisor.
Derselbe muß melken können und ein

energisches Auftreten besitzen Ange¬
bote mit genauen Personalien und
Gehaltsansprüchen erbeten

Me Kreissettstelle,
Larzdratsimt St. GoarsöMse« a. Rh.

Haben
Alle Sorten Möbel

s«wie

Betten »tri
ganze 5cblafzimmer-

Ctirfchtiagea
stets wieder auf Lager

Christian Gottwald
Heehstrasse 37.

So lange mein Vorrat reicht!

Abgabe von Zigarren
an Wiederverkänfer

zu vorteilhaften Preisen

Zigarrenhaus Christ.

OOOOOOGOOO
° Hosen 0

in
Zwirn , Halbwolle

und Wollstoffe L
in AF

aadLeitcheahosea
empfiehlt preiswert

J. Hastrichg
| Niederlahnstein . Q>000000000
Waffeleisen,

Kohlenraste«,
Emailleware»

find neu «ingetroffen
Ir . Grnst Weis

Frühmefferstraße 15.

Acht. « ihn.
auch Kriegswitwe ;in ruhigen
Haushalt an die Mosel ge-
sucht. Näheres

Adolfstraße 7a

Für ein Hotel-Restaurant wird
zum sofortigen.Eintritt ein nettes
'aubcres

ZimMmö-che«
gegen Lohn und gute Ver¬
pflegung gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelled Bl.

Ein zuverlässiges älteresSlMdemS-lhell
oder Fra « sofort gesucht Lohn
30 M. FrLhm -ssrrSrntze ».

Wer erteilt

Unterricht ia Mischer
and daMlier Bach

nebst Stenographie « Wa-
chinenschreiben?

Näh i. d. Geschäftsstelle.

2Kaninchen
(möglichst franz. Riesenstlber) zur
Zucht zu kaufen gesucht. Ange¬
bote an die Geschäslästelle. *

Bramer Wallach
wegen Geschäftsaufgabe zu verk

Peter Kamm , Dahlheim.

Hochträchtige

Erstlingsziege
zu verkaufen« fterjpai Ur . 39

nm  Hark
auszuleihen.

Gest Anfr. a. d Geschäftsstelle

In herrschaftlichem Hause sucht
gebildeter HerrMer« 3iatatct
zu mieten cventl auch Schlaf-
Imme ». Angebote an die G
chäftsstelled. BI.

Ktatt jeder besonderen Anzeige.

Todes - f Anzeige.
)n feinem unerforschlichen Ratschluffe hat es Gott

dem Allmächtigen gefallen, meinen innigstgeliebten guten
Gatten , unseren lieben guten Bruder , Schwager und Gnkel

m  Heinrich3(0
tföfternieifter

^Mitglied mehrerer Bruderschaften

nach eintägigem Krankenlager, wohlvorbereitet dmch einen
frommen christlichen Lebenswandel, im Alter von 52  fahren
gestern abend Z7, Uhr zu stch in die Ewigkeit abzuberufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Witwe(üifatotl Zell ged. Salzig.
Oberlahnstein, Mannheim, Wetzlar, den 18. April ISIS.

Die Beerdigung  findet am Dienstag , den 15 . April ISIS
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause Adolfstraße 90 aus statt.
Die feierlichen Exequien werden am Mittwoch , den 16. April
morgens O1/» Uhr in der hiesigen Pfarrkirche abgehalten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft und gottergeben , gestärkt

mit den Heilsmitteln der röm .-kathol . Kirche meine innigst-
geliebte Gattin , unsere liebe gute Mutter . Schwester , Schwägerin
und Tante

Sma Zosef Müller
Anna Maria geb. Räder

nach schwerer Krarckheit im Alter von 47 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

3ofef Müller nnb Kinder.
St . Goarshausen , Boppard, Aachen, Chicago.

Die Beerdigung  findet Dienstag , den 15. April 1919.
nachmittags 3 Uhr statt.

, Znm Wiederverkauf:

EMiSielWia Briestaffettea%
veideyDter BriesaiWea1
Me». Beate! $iatn, geita
WeüW,e Ratizdöcher

empfiehlt

Curt Danziger, Coblenza.Rh.
Papierwaren

Fernspr . 1434 Altlöhrtor 15.

Bäcker Pfficht -JnnnnG
skr de« Kreis St . Goarshansen.

Die Mitglieder » erden hiermit von dem
plötzlich erfolgten Ableben unseres Kollegen

keivrick Zell
Oberlahnstein geziemend in Kenntnis gesetzt
und gebeten, stch an der Beerdigung , die am
Dienstag , den 15. April 1818, nachmittags
3 Uhr stattfindet, zahlreich zu beteiligen.

Der Vorstand.

Tßchtizer erfuireiter Mtier
ür sofort gesucht.

vickoria-örunne« oberlohnsteiu. f l 8 l 7 ° 0 üt « rreillerMlllei 0
wieder eingetroffen

Flasche Liter ohne GlasM. s-
EligOB ) .Reftaaraiioaz. Bada-as"-
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